
Di e Ver walt ung t eilt  mit, dass  es  durch den Ansi edl ungsverzi cht  ei ner  Betonfir ma  i m BP- Berei ch 

kei nen Bedarf  mehr  gebe,  den Bebauungspl an großflächi g zu ändern.  Aus  di ese m Gr und sei  es 

ni cht  mehr  erforderlich, di e vor handene Nut zung durch ei ne Änder ung auszudehnen,  vi el mehr 

di ene di e vorliegende Beschl ussvorlage der  Zurückf ührung des  Bebauungspl anes  auf  das  f ür  di e 

anst ehende Ansi edl ung ei nes  Ge wer bebetriebes  not wendi ge Maß ( Ansiedl ungsbegehren der 

Ti schl erei  Wei gand,  die bereits mit  den Ausschacht ungsarbeiten begonnen habe).  Mi t  den 

vorliegenden Änder ungen könne,  wi e vo m Kreis zugesagt,  bereits  jet zt  und ohne zeitliche 

Verzögerung, ei ne ei nzelfallbezogene Baugeneh migung erteilt werden.  

 
Beschl uss: 

 

1.  Der  Rat  beschließt  zunächst  ge m.  § 2 Abs.  1 und Abs.  3 Baugeset zbuch ( BauGB)  vo m 

23. 09. 2004 ( BGBl.  I  S.  2014),  i n der  derzeit  gülti gen Fassung,  ei nzeln über  di e i n der 

Ei nl adung mit  abgedr uckt en und mit  ei ner  Beschl usse mpfehl ung versehenen Anregungen 

und/ oder  Bedenken,  di e während der  1.  öffentlichen Ausl egung ge m.  § 3 Abs.  2 Bau GB 

ei ngegangen si nd (lfd. Nr. 1 - 5). 

 

zum Schrei ben des Herrn S. Theile vo m Ing. - Büro Theile/ Wi nter vo m 11. 11. 2015 

 

Es  wi rd beantragt,  dass  für  das  Fl urst ück Nr.  202 (süd- westlich der  Fabrik Li eberhausener  Straße 

33)  ei ne rechtliche Absicherung f ür  ei ne Zufahrts möglichkeit  von der  st ädtischen Straße 

geschaffen wird, da ei ne sol che zurzeit nicht besteht.  

 

Beschl uss: 

Ei ne Not wendi gkeit  für di e gr oßflächi ge Änderung des  Bebauungspl anes  best eht  auf grund der 

aufgegebenen Pl anungsabsi chten ei nes  zum Zeitpunkt  der  Ei nl eit ung des  Änder ungsverfahrens 

noch ansi edl ungs willi gen Unt ernehmens ni cht mehr.  

Di e Änder ung kann si ch nun auf  ei nen kl ei neren Teil bereich beschränken,  der  di e Ansi edl ung 

ei nes ortsansässi gen Handwer kbetriebes betrifft. 

Der  Änder ungs wunsch des  Ei nwenders  li egt  außerhal b des  j et zi gen angepassten Gelt ungsberei chs. 

In ei ne m zukünfti gen Änderungs-/ Anpassungsverfahrens  müsst e di eser  Ant rag erneut  gest ellt  und 

behandelt werden.  

Insofern wi rd der  Antrag ni cht  direkt  abge wi esen,  wi rd aber,  weil  er  außerhal b des  neuen 

Gelt ungsbereichs liegt, in di ese m Verfahren ni cht weiter verfol gt. 

 

Absti mmungser gebni s: einsti mmi g 

 

 

zum Schrei ben der Eheleute xxx vo m 19. 11. 2015 

 

Di e Ei nwendungen bezi ehen sich auf: 

1.  di e Verschi ebung der Baugrenzen und di e Auf hebung der Traufhöhen 

2.  di e Auf hebung der  Festsetzungen zu Anpfl anzungen (an der  ehe m.  gepl anten i nneren 

Erschließungsstraße 

3.  di e Pflanzen und Ti ere. 

 



Es  wi rd beantragt,  den Bebauungspl an ni cht  i n der  gepl anten For m zu ändern,  sondern es  bei  der 

6. Änderung zu bel assen,  bz w.  den Berei ch wi eder  auf  ei n “ GE- Ge wer begebi et “ zurückzust ufen. 

Auch i n ei ne m Industriegebi et sollten zumi ndest größere Ni schen für die Nat ur erhalten bl ei ben.  

 
Beschl uss zu 1.): 

Ei ne Not wendi gkeit  für di e gr oßflächi ge Änderung des  Bebauungspl anes  best eht  auf grund der 

aufgegebenen Pl anungsabsi chten ei nes  zum Zeitpunkt  der  Ei nl eit ung des  Änder ungsverfahrens 

noch ansi edl ungs willi gen Unt ernehmens ni cht mehr.  

Di e Änder ung kann si ch nun auf  ei nen kl ei neren Teil bereich beschränken,  der  di e Ansi edl ung 

ei nes ortsansässi gen Handwer kbetriebes betrifft. 

Hi er wer den dann di e Baugrenzen und di e Traufhöhen angepasst. 

Di e Ei nwendungen zu m Fl ugl är m si nd persönlich nachvollziehbar,  aber  i n di ese m Verfahren ni cht 

relevant. 

De m Ei nwand wi rd aber i nsofern st att gegeben,  dass  di e Fl äche des  “ GI-Industriegebi etes“ ni cht 

er weitert bzw. geändert wi r d.  

Di e Anpassung der  Traufhöhe i n di ese m ver kl ei nerten Gelt ungsberei ch auf  nun mehr   8, 50 m,  von 

ursprünglich  6, 00 m, ist de m gepl ant en Bauvor haben geschul det. 

 

Absti mmungser gebni s: einsti mmi g 

 
Beschl uss zu 2.): 

Ent sprechend der  Festsetzungen des  Ursprungsbebauungspl anes  sollte di e südli che 

Erschließungsstraße durch ei ne alleearti ge Bepflanzung und ei ne straßenbegl eitende Begr ünung 

ei ngebunden wer den (siehe VII.  – Anpfl anzungen von Bäu men und Sträuchern – des  alten 

Textteiles). 

Di ese ehe mali ge Erschließungsstraße i st  (neben anderen I nhalten)  durch di e 2.  verei nfacht e 

Änder ung,  di e a m 29. 09. 1987 rechtskräfti g wur de,  aus  der  Pl anung herausgeno mmen wor den. 

Di e Festsetzung des  Anpflanzgebot es  von Bäumen und Sträuchern i st  sei nerzeit  ni cht  aus  der 

Pl anung herausgeno mmen,  aber  auch ni cht  umgeset zt  wor den,  da der  Gr und,  nä mli ch der 

Straßenbau, nicht erfol gte.  

Bedi ngt  durch di e Gr undst ücksparzellierung und di e gepl ant e Lage des  Bauvor habens  muss  di ese 

Festsetzung auf  der  nör dlichen Seite der  ehe m.  Erschließungsstraße i n dem Gelt ungsberei ch der 

7.  verei nfacht en Änder ung gestrichen wer den.  Der  andere Berei ch der  Anpflanzfestsetzung li egt 

außerhal b des Gelt ungsbereichs der 7. verei nfachten Änderung.  

Insofern wi rd de m Antrag zu m gr ößt en Teil  entsprochen,  i n de m das  Anpflanzgebot,  bi s  auf  den 

Abschnitt der 7. verei nfacht en Änderung, erhalten blei bt. 

 

Absti mmungser gebni s: einsti mmi g 

 
Beschl uss zu 3.): 

Di e angesprochen Wohnhäuser  Li eberhausener  St r.  41 und di e gegenüberliegenden Wohnhäuser 

an der  Li eberhausener  Straße li egen nun mehr  außerhal b des  neuen Gelt ungsbereiches.  Di es  gilt 

auch für di e “ Wal dfest baut en“.  

Für den Berei ch si nd keine schut zwür di gen Bi ot ope sicht bar. 

Di ese Aussage st üt zt  sich auf  das  Bi ot opkat aster  Nor drhei n- Westfalen ( LANUV-  bz w.  der 

ehe mali gen LÖBF- Bi ot opkartierung schut zwür diger Berei che). - Siehe auch An mer kung unt en -. 

 



Auch i n den Nat ura 2000 Gebi et en i n NR W,  di e erfasst  wor den si nd,  befi ndet  si ch das  Pl angebi et 

ni cht, so das kei ne Hi nweise existieren, die ei ner Pl anänderung und Bebauung ent gegenst ehen 

könnt en (siehe An mer kung unt en). 

Für das Vor ko mmen von Rot mil ane gi bt es i m direkt en Plangebi et kei ne Hinweise.  

Di ese Aussage st üt zt  si ch auf  di e Li st en der  FFH- Art en und Vogel arten i n NRW ( ge mel det e 

FFH- Gebi et e i n NRW), veröffentlich auf den Seiten des LANUV NRW.  

Für  alle anderen Art en i st  i m übri gen Pl angebi et und vor  alle m i m un mi ttel bar  angrenzende m 

Freiraum ausrei chend Pl atz zur Nahr ungsbeschaffung.  

Di e Anregungen und/ oder Bedenken wer den i n diese m Si nne beschi eden.  

 

Absti mmungser gebni s: einsti mmi g 

 

 

zum Schrei ben des Aggerverbandes vo m 19. 11.2015 

 

Der  Aggerverband wei st  darauf  hi n,  dass  si ch i m Pl angebi et  der  Hanne mi cker  Bach und sei n 

Nebenge wässer befi ndet. Ei ne Offenl egung verrohrter Ge wässerabschnitte wäre wünschens wert. 

Für  di e Dörspe und di e Nebenge wässer wur de di e zul ässi ge,  ge wässerverträgliche 

Ei nl eit ungs menge ge mäß BWK M 3/ 7 ( Mer kbl att  des  Bundes  der  I ngeni eure f ür  Wasser wirtschaft, 

Abf all- wirtschaft und Kulturbau ( BWK) e. V. ) er mittelt. 

De mnach kann ei ne Ni ederschlagsei nl eitung von gepl anten befestigten Flächen nur  über  Regen-

rückhaltebecken erfol gen ( Rückhalt ung vor Ei nl eitung).  

 
Beschl uss: 

Di e Aussagen st üt zen sich auf  di e Abgrenzung des  Änder ungsbereiches, di e der  1.  Öffentlichen 

Ausl egung zu Gr unde gelegen hat. 

Ei ne Not wendi gkeit  für  di ese gr oßflächi ge Änderung des  Bebauungspl anes  best eht  aufgrund der 

aufgegebenen Pl anungsabsi chten ei nes  zum Zeitpunkt  der  Ei nl eit ung des  Änder ungsverfahrens 

noch ansi edl ungs willi gen Unt ernehmens ni cht mehr.  

Di e Änder ung kann si ch nun auf  ei nen kl ei neren Teil berei ch,  nä mli ch das  Fl urst ück Ge mar kung 

Wi edenest,  Fl ur  6,  Nr.  253,  gr oß 5. 441 q m,  beschränken,  der  ausschließlich di e Ansi edl ung ei nes 

ortsansässi gen Handwer kbetriebes betrifft. 

In der  anst ehenden 2.  öffentlichen Ausl egung wi rd di ese Ver kl ei nerung Gegenst and des 

Bet eili gungsverfahrens sei n.  

Nach den Berechnungsergebnissen der  angesprochenen Mer kbl ätter  B WM M 3/ 7 i st  ei ne 

Ei nl eit ung von Ni ederschl ags wasser  der  gepl anten und spät er  vor handenen befesti gt en Fl ächen 

auch für di esen Änderungsbereich ni cht mehr möglich.  

Der Bach ist durch di verse und diffuse Ei nl eitungen überbel astet. 

Ent weder  i st  für  das  Bauvor haben i m Ent wässerungsantrag zu m Bauantrag ei ne befristet e 

Erl aubnis  f ür  ei ne Versickerung zu ert eilen.  oder es  i st  ei ne Rückhalt ung vo m Bauherrn auf  de m 

Gr undst ück zu bauen.  

 

Absti mmungser gebni s: einsti mmi g 

 

 

zum Schrei ben des Oberbergischen Kreises vom 27. 11. 2015 

 

Es wer den nachst ehende Anr egungen und/ oder Bedenken erhoben aus:  



1.) i mmi ssi onsschutzrechtlicher Si cht. 

 Dur ch di e Er weiterung der  “ GI-Industriefläche“ i n den süd- östlichen und süd- westlichen 

Teil hi nei nwer den di e Gr undzüge der  Pl anung berührt,  da di e TA- Lär m für  sol che Gebi et e 

ei nen I mmi ssi ons wert  von 70 dB( A)  t agsüber  und nachts  festsetzt.  Durch di e Verschi ebung 

der  Baugrenzen und der  Verri ngerung des  Abst andes  zu de m st öre mpfi ndlichen angrenzenden 

Wohngebi et  ( Si edl ungsrand Per nze),  wird di e Si tuati on noch mal s  verschärft.  Da mit  könnt en 

dort nur “ni cht erheblich bel ästigende Anl agen“ zul ässi g wer den.  

2. ) bodenrechtlicher Sicht. 

 In de m Änderungsberei ch befi ndet sich der Altstandort der ehe m. Fir ma Wundi. 

 Hi er liegt ei n noch ni cht vollständi g erkundet er Grundwasserschaden vor.  

 Bevor  bauliche Veränderungen oder  Umnut zungen auf  di ese m Gel ände erfol gen können, 

müssen erst  weitere Untersuchungen i n Absprache mit  der  Bodenschutzbehör de des  OBK 

erfol gen.  Dar über  hi naus  li egen i m Pl angebi et ge mäß der  Kartierung des  Geol ogischen 

Landesa mt es  besonders  schut zwür di ge Böden,  bereichs weise gr undwasserbeei nfl usst e bz w. 

staunässe Böden vor. 

 Bei  ei ner  unver mei dbaren I nanspruchnah me  wi rd u m Beacht ung der  Vorschl äge ent sprechend 

Unt eren Bodenschut zbehör de zu den Ökokont en gebet en.  

3. )  Si cht der Brandschutzdienststelle. 

 Es  wi rd auf  di e Si cherstell ung ei ner  Löschwasser menge von mi ndest ens  3. 200 l/ mi n über 

ei nen Zeitraum von 2 St unden hi nge wi esen.  

 Pr o Obj ekt ist diese Löschwasser menge i n ei ne m Radi us von 300 m vorzuhalten.  

 Di e Entfernung zum nächst en Hydrant en darf dann 75 m Luftli nie nicht überschreiten.  

 Auch di e Zufahrten zu den Obj ekt en – f ür  Rett ungsdi enst  und Feuer wehr  – si nd ent sprechend 

der DI N 14090 auszubauen.  

4. )  artenschutzrechtliche Sicht. 

 Di e Baureif machung muss  außerhal b der  Br ut -  und Aufzucht zeiten wi l dl ebender  Ti ere 

erfol gen.  

 
Beschl uss zu 1.) I mmi ssionsschut z: 

Ei ne Not wendi gkeit  für di e gr oßflächi ge Änderung des  Bebauungspl anes  best eht  auf grund der 

aufgegebenen Pl anungsabsi chten ei nes  zum Zeitpunkt  der  Ei nl eit ung des  Änder ungsverfahrens 

noch ansi edl ungs willi gen Unt ernehmens ni cht mehr.  

Di e Änder ung kann si ch nun auf  ei nen kl ei neren Teil bereich beschränken,  der  di e Ansi edl ung 

ei nes ortsansässi gen Handwer kbetriebes betrifft. 

Gegenst and der  Änderung i st  nur  noch das  Fl urstück Ge mar kung Wi edenest,  Fl ur  6,  Nr.  253,  gr oß 

5. 441 qm.  

Di e pl anungsrechtliche Festsetzung al s  “ GI-Industriegebi et“ ändert  si ch für  di esen Berei ch da mit 

ni cht. 

So mit  erfol gt  auch aus  immi ssi onsrechtlicher  Si cht  kei ne Änder ung,  so dass  di e Bedenken si ch di e 

Ver kl ei nerung des  Pl angebi et es  und den Rückzug auf  di e “alte“ GI- Fläche als  gegenst andsl os 

angesehen wer den.  

Es  erfol gt  auf  der  Gr undl age der  geänderten Pl anung ei ne 2.  öffentliche Ausl egung mi t  der 

Bet eili gung der Behör den.  

 

Absti mmungser gebni s: einsti mmi g, 1 Ent halt ung 

 
zu 2.) Bodenschut z 



Dur ch di e Ver kl ei nerung des  Pl anänderungsbereiches  und den Rückzug auf  di e Teilfläche 

Ge mar kung Wi edenest,  Fl ur  6,  Fl urst ück 253,  groß 5441 q m,  i st  der  Bereich der  ehe mali gen Fir ma 

Wundi  i m zukünftigen Pl anverfahren,  dass  mit  ei ner  2.  öffentlichen Ausl egung weitergeführt  wi rd, 

ni cht mehr betroffen.  

 

Zu den besonders  schutz wür di gen Böden und der  u.  U.  unver mei dbaren I nanspruchnah me  i st 

festzust ellen,  dass  di e Stadt  Ber gneust adt  ei n Ökokont o unt erhält,  das  u.  a.  mit  de m Ober ber g. 

Kr eis als Vertragspart ner abgeschl ossen wur de.  

Di e durch ei n Bauvor haben si ch ergebenden Ausgl eichs maßnah men müsst en i m Rah men der 

Bear beit ung di eses  Bauvor habens  durch den Bauherrn bz w.  durch ei n I ng. -Bür o/ Fachbür o,  das  von 

ihm beauftragt wird, er mittelt, bewert et und anschließend vom Bauherrn ausgeglichen wer den.  

Ei n entsprechender  Hi nwei s  oder  ei ne entsprechende Aufl age i n di e Baugeneh mi gung wäre hi er 

sicher  der  geei gnete Weg,  u m si cherzust ellen, dass  di eser  Bel ang beacht et  und der  Ei ngriff 

be wert et und ausgeglichen wird.  

 

Absti mmungser gebni s: einsti mmi g 

 
zu 3.) Brandschut zdi enstst ell e 

Di e geforderte Löschwasser menge von 3. 200 l/ mi n über  2 St unden f ür  I ndustriegebi ete kann nach 

Rücksprache mit de m Wasser wer k und der Feuerwehr ni cht sichergestellt wer den.  

Der  Änder ungsbereich li egt  z war  i n de m geforderten 300 m Berei ch,  i n de m auch der 

Löschwasserbehälter erricht et wur de.  

Zusa mmen mit  de m Hydranten i m Wendeha mmer  “Stichweg Li eberhausener  Straße“,  der  ca.  120 

m entfernt ist, wird aber nur ei ne Löschwasser menge von 2. 400 l/ mi n erreicht.  

Es  wi rd daher  angeregt,  i m konkret en Baugenehmi gungsverfahren zu überprüfen,  ob f ür  das 

gepl ant e konkret e Bauvorhaben ei ne Löschwassermenge von 2. 400 l/ mi n über  2 St unden ausreicht. 

Ggf.  muss  mit  de m Kr eisbaua mt,  der  Brandschutzdi enststelle und der  St adt  Ber gneust adt  überl egt 

und entschi eden wer den, wi e di e höhere Löschwasser menge bereit gestellt werden kann.  

Der Anregung ist somit nur teil weise entsprochen.  

 

Absti mmungser gebni s: einsti mmi g 

 
zu 4.) Art enschut z 

Di e Baufel dfrei machung erfol gt  ni cht  durch di e St adt,  sondern durch ei nen pri vat en ge wer blichen 

Bauherrn.  Es  wi rd daher vor geschl agen,  di e Forderung al s  Aufl age mit  in di e Baugeneh mi gung 

aufzuneh men, die der Kreis als Baugeneh mi gungsbehör de erteilt. 

Es wird daher darum gebet en, dies an das Kreisbaua mt i ntern weiterzugeben.  

 

Absti mmungser gebni s: einsti mmi g 

 

 

zum Schrei ben des NABU,  Ortsgruppe Bergneustadt vo m 30. 11. 2015 

 

Es  wi rd auf  di e Zusa mmenfassung Bezug geno mmen,  di e si ch auf  di e ersat zl ose Streichung der 

Tr aufhöhe,  di e Er weiterung der  überbaubaren Fl äche und auf  di e Über pl anung der  Pfl anzgebot e 

bezi eht. 

 
Beschl uss: 



Di e ersat zl ose Streichung der  Traufhöhe wird zur ückgeno mmen und auf  ei n Maß  8, 50 m 

geändert. 

Dadurch ,  dass  di e Not wendi gkeit  für  di e gr oßflächi ge Änder ung des  Bebauungspl anes,  mit  der 

Schaffung ei ner  sehr  großen zusa mmenhängenden überbaubaren Fl äche,  i m Mo ment  ni cht  mehr 

best eht,  kann si ch di e Änderung nun auf  ei nen klei neren ‚ Teil bereich,  näml i ch auf  das  Fl urst ück 

Ge mar kung Wi edenest, Fl ur 6, Nr. 253, groß 5. 441 qm, beschränken.  

In der  anst ehenden 2.  öffentlichen Ausl egung wi rd di ese Ver kl ei nerung Gegenst and des 

Bet eili gungsverfahrens sei n.  

Di e Festsetzung des  Anpflanzgebot es  von Bäumen und Sträuchern i st  sei nerzeit  ni cht  aus  der 

Pl anung herausgeno mmen,  aber  auch ni cht  umgeset zt  wor den,  da der  Gr und,  nä mli ch der 

Straßenbau, nicht erfol gte.  

Bedi ngt  durch di e Gr undst ücksparzellierung f ür  das  Bauvor haben muss  diese Festsetzung auf  der 

nör dlichen Seite der  ehe m.  Erschließungsstraße (i n Ri cht ung Li eberhausener  Straße)  i n de m 

Gelt ungsbereich der 7. verei nfacht en Änderung gestrichen wer den.  

Di e südliche Anpfl anzungsfläche i st  von der  Änderung ni cht  betroffen, da  si e außerhal b des 

Gelt ungsbereichs liegt. 

Insofern wi rd de m Antrag zu m gr ößt en Teil  entsprochen,  i n de m das  Anpflanzgebot,  bi s  auf  den 

Abschnitt der 7. verei nfacht en Änderung, erhalten blei bt. 

In ei ne m evtl.  spät eren Änder ungsverfahren muss  dann entschi eden wer den,  wi e mit  de m 

Straßenbegl eit grün/ Pflanzgebot weiter umgegangen wird.  

Den Anregungen wird i n di ese m Si nne i nsgesa mt Rechnung getragen.  

 

Absti mmungser gebni s: einsti mmi g 

 

 

2.  Di e 7.  verei nfacht e Änderung des  BP Nr.  20 – I n der  Hanne mi cke hat  da mit  f ol gende 

inhaltliche Änderungen:  

- Ver kl ei nerung des Gelt ungsbereiches ( Pl anmaßstab i m Ori gi nal: M  1 : 1000), 

- Veränderung der Baugrenzen auf de m Fl urst ück Ge mar kung Wi edenest, Fl ur 6, Nr. 253,  

- Veränderung der fest gesetzten Traufhöhe von jetzt  6, 00 m  auf  8, 50 m.  

- Auf nah me  ei ner  Ausnahme  ge mäß § 31 Abs.  1 BauGB i Vm.  § 9 Abs.  3 Nr.  1 Baunut zungs-

verordnung ( BauNVO)  zur  Zul ässi gkeit  von Wohnungen f ür  Aufsi chts-  und Bereitschafts-

personen sowi e f ür  Betriebsi nhaber  und Betriebsleiter,  di e de m Ge wer bebetrieb zugeor dnet 

und i hm gegenüber i n Grundfläche und Bau masse untergeordnet si nd.  

 

3.  Unt er  Ber ücksi chti gung der  Ab wägungsbeschlüsse,  mit  der  si ch daraus  er gebenden 

Ver kl ei nerung des  Änderungs-  bz w.  Gelt ungsberei ches  der  7.  verei nfachten Änder ung sowi e 

der  Anpassung der  Ent würfe f ür  di e Textteile ( Begründung,  t extl.  Festsetzungen),  beschli eßt 

der  Rat  ge mäß §§ 3 Abs.  2,  4a Abs.  3 Sat z 1 BauGB ei ne erneut e 2.  öffentliche Ausl egung f ür 

di e Dauer  ei nes  Monats  durchzuführen und di e St ell ungnah men von den Behör den und 

sonsti gen Trägern öffentlicher Bel ange erneut ei nzuhol en.  

 Hi erbei  wi rd ge mäß § 4a  Abs.  3 BauGB besti mmt,  dass  St ell ungnah men nur  zu den, 

gegenüber  der  1.  öffentlichen Ausl egung,  geänderten oder  ergänzten Teilen abgegeben wer den 

können.  Hi erauf  i st  i n der  erneut en Bekannt machung nach § 3 Abs.  2 Sat z 2 BauGB 

hi nzuwei sen.  


